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HALLO, HERR PFARRER

Was heisst « Gott » ?

Immer wieder reden wir von Gott. Doch 
weiss ich gar nicht, was das Wort «Gott» 
eigentlich bedeutet. Woher kommt es?

Um das Wort «Gott» zu erklären, müssen 
wir in die germanische Sprache zurück
gehen. Dort kannte man das Wort «ghuda», 
was soviel bedeutet wie «Gott anrufen». 
Sprachwissenschaftler mei nen, dass es 
sich auf das Verb «ghau» bezieht, was so 
viel heisst wie «rufen». Danach wäre 
Gott das durch ein Zauberwort angeru
fene Wesen.

Das ist etwas kompliziert!

Das stimmt, aber dieser Gott ist Ge 
schichte. Seit 1300 Jahren sind auch die 
Germanen ein christliches Volk. Unter 
dem Wort «Gott» wird nun der christ
liche Gott verstanden, wie ihn uns die 
Bibel zeigt. 

Und das heisst?

«Das Wort ist Fleisch geworden und hat 
unter uns gewohnt». In Jesus hat dieser 

Gott eine menschliche Gestalt angenom
men, um uns nahe zu sein. Er muss nicht 
mehr durch ein Zauberwort herbeigeru
fen und durch ein Opfer gnädig gestimmt 
werden. Nein, er lebt mitten unter uns, er 
liebt uns und will unser Bestes.

Man kann angesichts des Leides und des 
Elends in der Welt hie und da aber schon 
daran zweifeln.

Ja, da haben Sie Recht! Da Gott uns Men
schen als freie Wesen erschaffen hat, 
greift er nicht ständig vom Himmel her in 
unser Leben ein. Aber wir dürfen darauf 
vertrauen, dass er überall ist, auch dort, 
ja gerade dort, wo Menschen leiden.

Und warum unternimmt er denn nichts 
dagegen?

Gott hat bereits etwas dagegen unter
nommen! Er hat Sie und mich geschaffen 
und er hat uns Menschen mit Phantasie 
und Kraft ausgestattet, damit wir diese, 
unsere Welt verändern, damit sie so wird, 
wie Gott sie ursprünglich gewollt hat. 
Anfangen damit kann jeder von uns – 
ganz gleich ob Mann oder Frau, alt oder 
jung.

Und wie können wir das?

Ich zitiere gerne eine Aussage von Papst 
Johannes Paul I. Er sagte in einer seiner 
wenigen Audienzen: «Ich würde sagen, 
jeder von uns sollte versuchen, selber 
gut zu sein und die anderen mit einer 
Güte anstecken, die ganz von der Freund
lichkeit und Liebe, die uns Christus ge 
lehrt hat, durchtränkt ist… Das ist Chris
tentum. Das sind die Empfindungen, die, 
in die Praxis umgesetzt, die Gesell schaft 
heilen würden». 

pam

M
ax

 H
as

le
r 
c
r
sm


